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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der diesjährigen EchulneU'
aui « » v , ben 12  Npril . vormitt . 9 Uhr,n g e findet Montag,

m Lehrsaale der7 . Klasse fiatt .̂
Erbenheim , den 6. April 1915.

Der Rektor : <»rünew a ld.

perl

Bekanntmachung.
Die Heberolle Uber die von den Unternehmern land-

nd forstwirtschaftlicher Betriebe hiesiger Gemeinde für
914 zu zahlenden Umlagebeiträge , sowie die von den
Ntqliedern der Haftpflicht-Versicherungsanstalt für das
ahr 1914 zu zahlenden Beiträge liegt vom 7. ds . Mts.
, während 2 Wochen zur Einsicht der Beteiligten rm
ahllokal auf hiesiger Bürgermeisterei offen. Zugleich
.erden die Unternehmer darauf hingewiesen, daß ihnen
as Rechtsmittelverfahren gemäß 8 999 der Reichsver-
lcherunqsordnung (8 55 des Unfallversicherungsgesetzes
lir Land- und Forstwirtschaft vom 30. Juni 1900) auch
!gen das Ergebnis der Abschätzung und Veranlagung
rer Betriebe zusteht.

Erbenheim , 6. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

:U1 Bekanntmacbund.
ojl Das freie Umherlaufenlassendes Geflügels ist bei

) Strafe verboten.
’° W Erbenheim , den 1. April 1915.

Der Bürgermeister.
ssf | Merten.ä /M , „ „ . . . .. , .... - - -

Falls am 28., 29. und 30.
folgt entsprechende Mitteilung.

Erbenheim , 30. März 1916

nicht geschossen wird,

Bekanntmachung.
, Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse der Aufnahme der

8b»̂ Schweinebestände vom 15. d. Mts. mit jenen vom 1. Dezbr. 1914
,r - f äßt erkennen , daß die mehrfachen dringlicten Weisungen zum Ab-

hlachten der Schweine nicht die erwartete und notwendige Beacht
lei Bevölkerung gefunden haben. Während im Kreise am" ^ ^ ---, uuuuui. uyuv

mg vom 15. d. Mts. das Vorhandensein von 11,104 Schweinen:
n —:tx — ■ Drittel

vt ». vvv ycjUHUCH yUUCH. UH um
Dezember 1914 17,046 Schweine gezählt wurden, ergab die Zähl-
der Zwisch nzeit hat sich der Bestand also kaum um ein

- ^vermindert. Die Sicherung des Brotgetreides und der Kartoffel-
Vorräte für die Volksernährung verlangt dringend eine stärkere

^Minderung des Schweinebestandes, namentlich des Abschlachtens
Schweine von 120 bis 200 Pfund Leben!gewicht, weil diese

ne verhältnismäßig große Futtermenge beanspruchen und bei der
utzerordentlichenKnappheit und Teuerung der Futtermittel das

«urchhalten besonders erschweren. Aus diesen Gründen und bei
jetzigen Durchschnittshöheder Schweinepreisewird ein baldiges
rmgern der Bestände für die Viehhalter im allgemeinen sogar

tterlhaft fern.
Wiesbaden, den 22. März 1915.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Landwirte rammelt die Säcke!
Düngersäcke. Es macht sich schon jetzt eine große

rnappheit an Säcken bemerkbar und die Preise sind
Ordentlich gestiegen. Rohmaterial kommt wegen

h ^ "dgszustandes nicht mehr heran . Sammelt , reinigt
is 5^ '^ tvahrt deshalb alle brauchbaren Düngersäcke

pik,-« ^ En Düngermittel -Lieferungen , damit die-
>en I •' **le  Leerungen im Frühjahr verwendet wer-

Alle Futtermittelsäcke müssen
. . oüens nach 6 Wochen vom Tage der Lieferung ab
mit m Zurückgeliefert werden , andernfalls jeder Sack

ou H5fg. in Anrechnung gebracht wird,
r-andwirtschastl . Zentral -Darlehnskasse f. Deutschland

Filiale Frankfurt a . M.

str.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27. März 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.
' Die Bekanntmachung vom 30. November 1914, Kreisbl. Nr.

143 Ziff. 827, über die Festsetzung von Höchstpreisen für Sperse-
kartoffeln im Kleinhandel wird hierdurch aufgehoben.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Bundesrats vom 15.
Februard. I . R. G. Bl. S . 95 setze ich nach Anhörung von Sach¬
verständigen für den Landkreis Wiesbaden, mit Ausnahme der
Stadt Biebrich, von heute ab bis auf weiteres für den Kleinhandel
folgende Höchstpreise fest für bestausgelesene Speisekartoffelnm den
Sorten: Daber, Imperator, Magnum bonum, Up tv date und In¬
dustrie und zwar: „ » . .. . _ ™ ,, ,

5 Mark für den Zentner, 10 Mark für das Malter = 1
Doppelzentner, bei Mengen unter 20 Zentner bis 1 Etr..
11 Pfennig für 1 Kilogramm, bei Mengen von unter
1 Zentner und für den Kleinverkauf in Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager des Züchters; bei freier
Lieferung in den Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender Auf¬
schlag, der 25 Pfennig für den Zentner nicht übersteigen darf, für
Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet. . , . „ t

Für andere als die obengenannter Sorten von Speisekartoffeln
ermäßigt sich der Preis für den Zentner auf 4,75 Mark, 9 50 Mk.
der Doppelzentner— 1 Malter. Die Preise finden kein: Anwend¬
ung aus Saatkartvffeln. ^ , , ,

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln, sie trotz vorhergegan¬
gener Aufforderung der zuständigen Ortspolizeibehördezu den vor-__ x-. _ ,, , ift Sf»r (Äpmpnihpnnrmlttbgenannten'Höchstpreisen zu verkaufen,' so ist der Gemeindevorstand
berechtigt, den gesamten Vorrat, soweit er nichtueituiuyi, ueu ytiuimtu nachweislich für
den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu übernehmen und auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu verkaufen. .

Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannten Bestimmungen, ins¬
besondere auch die Verheimlichung von Vorräten an . K̂artoffeln,
werden gemäß8 4 des Gesetzes vom4. August 1914mltGeldstrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten bestraft. Ueber etwaige Verstöße gegen die gesetz¬
lichen Bestimmungen haben mir die Ortspolizeibehördensofort ein¬
gehend zu berichten. . . _

Tie Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 22. März 1915. ^ n .
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 23. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der flöhe.
OBrbrtthcitti, 6. April 1915.

Bekanntmachung
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der

, o^ eßplatz bei Rambach vom 1. bi > einfchl. 30. April
zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt wird . Es

rotrh  täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
en geschaffen (ausschließlich der Sonn - u . Feiertage ),
"abends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr

Flüchtlinge . Zur Stunde sind nur noch leinene Hemden
vorrätig und sind weitere Zuwendungen von Sachen
aller Art höchst willkommen und dringend erwünscht.
Leibbinden sind vorläufig unnötig , weil davon noch
große Mengen in den verschiedenen Vorratskammern
lagern . Für die Reichswollwoche wurden von allen
Seiten sehr große Mengen , meistens ganze Fuhren,
Moll -, Baumwoll - und Tuchsachen usw . angebracht und
dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz im König !. Schloß
zur Sortierung und Bearbeitung überwiesen ; den so
überaus opferwilligen Spendern und den Herren
Pfarrern , welche sich in der liebenswürdigsten Weise
um die Einsammlung der Gaben aus den verschiedenen
Gemeinden bemüht haben , sei hiermit wärmster Dank
abgestattet.

8 Verloren.  Ein Wehrmann verlor am 4. ds.
Mts . eine Pserde -Satteldecke. Es wird ersucht, dieselbe
auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben , da der Wehr¬
mann ersatzpflichtig ist. ^ . .

* Militärfahrkarten.  Nach neueren Bestim
mungen haben Wehrpflichtige , die zur Musterung , ^ u§=
Hebung und Kontrollversammlung fahren , auf den Ei¬
senbahnen keinerlei Anspruch auf Verabfolgung von Mi-
litärfahrkarten . Auch die ausgebildeten und unauSgebil-
deten Landstürmer erhalten für die obigen Zwecke keiner
ermäßigten Militärfahrkarte mehr . Sie alle müssen m
Zukunft Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs zu den
Musterungs -, Aushebungs - und Kontrollversammlungs-
orten lösen, wenn sie die Bahn benutzen wollen.

Versammlung  hält ab morgen Mittwoch abend
der Landwirtschaftliche Eonsumverein im Gasthaus zum
Taunus.

- Liebesgaben.  Herr Kammerherr von Heim-
burq teilte uns mit , daß seit seiner letzten Aufgabe fol¬
gende Spenden beim Kreisverein vom Roten Kreuz für
den Landkreis Wiesbaden . Lessingstraße 16, eingegangen
seien ; aus Biebrich:  vom Hotel Nassau und z. Krone
100 Flaschen 1911er Wein ; B recke nheim:  26 Hem¬
den. 36 Paar Strümpfe , 6 Paar Stauchen ; Delken¬
heim:  6 Hemden , 10 Ohrenschützer. 14 Paar Strumpfe,
10 Paar Stauchen , 5 Paar Kniewärmer , 1 Halstuch,
5 Leibbinden ; Diedenbergen:  52 Paar Strümpfe,
1 Kiffen ; Dotzheim:  2 Hemden , 28 Paar Strumpfe,
1 Unterjacke, 1 Unterhose. 3 Kissen, 6 Sandsacke , 1 Ta¬
schentuch, 2 Pack Kerzen. 10 Luntenfeuerzeuge , 10 Säck¬
chen Zucker; Erbenheim:  von Herrn Friseur Hener
2 Ziehharmonikas , 4 Mundharmonikas ; Flörsheim:
42 Kiffen für Tragbahren ; Frauenstein:  37 Paar
Strümpfe , 3 Kopfhüllen , 2 Paar Stauchen , 3 Leibbinden;
Hoch heim:  23 Paar Strümpfe , 4 Ohrenschützer, 2
Paar Stauchen , 3 Halstücher , 1 Leibbinde ; Igstadt:
14 Decken. 70 Paar Strümpfe , 5 Unterjacken. 2 Unter¬
hosen. 10 Paar Stauchen . 1 Lungenschützer. 3 Paar
Handschuhe, 1 Waschlappen , 1 Schlafrock, 7 Frauen¬
kleidungsstücke ; Medenbach:  21 Hemden , 2 Unter-
Hosen; Naurod:  13 Paar Stauchen , 1 Kopshülle;
Nordenstadt:  139 Hemden , 30 Kopfhüllen . 115 Paar
Strümpfe , 21 Paar Pulswärmer , 30 Taschentücher , 2
Waschlappen , 12 Halstücher , 8 Leibbinden . 4 Stücke
Leinen ; Wal lau:  15 Paar Strümpfe , 12 Paar Puls¬
wärmer , 8 Paar Kniewärmer , 2 Decken, 1 Pack Kleider;
Wildsachsen:  5 - Hemden ; Amerika:  3 Kisten
Frauen - und Kindersachen. — Sämtliche Liebesgaben
wurden mit den Spenden von Wiesbadener Gönnern
sowie mit vielen aus den vorhandenen Barmitteln ge¬
kauften Sachen zugeteilt dem 2. Garde -Reserve-Regi-
ment ; Ersatz-Bataillon Landwehr -Reg . Nr . 85 , Landw .-
Reg . Nr . 80, Reserve-Reg . Nr . 80, Landwehr -Regiment
Nr . 87. Jnf .-Reg . Nr . 172, der stellvertretenden Inten¬
dantur des 18. Armeekorvs , den Wiesbadener Lazaretten
sowie an das Landratsamt Jilehne für ostpreußische

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag . 6. : Ab. B . „Mignon " . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , 7. : Ab. E . „Die Journalisten ". Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 8. : Ab. D . „Joseph in Aegypten " Ans.

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 6. : „Der gutsitzende Frack " .
Mittwoch , 7. : „Hofgunst ".

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt rieb am
Uaterlande nnd macht Heb strafbar.

beizte Dadirichien.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 3. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier . 4 .April . Am Yserkanal süd¬
lich Dixmude besetzten unsere Truppen den von Belgiern
besetzten Ort Drie Grachten auf dem westlichen Ufer.

Im Priesterwalde wurden mehrere französische Vor¬
stöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe in Gegend Augustow wurden

zurückgeschlagen. Oberste Heeresleitung.

Stedumpfei
die beste ülienmildi'Se^ß

von Btttfmus » Co., Radobool, Mr Hont noU
bl« d« d Khan« Tolnt, 4 Stack SO Pt Überall » haben.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08W 5.49 6.47 7.36 8.66

4.45 6.11 6 .37 7.19 9 .16
10.44 1.54

Richtung Niedernhausen : _ , _ . .
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.57 9.32 12.46 3.04 4.44 5.44

7.01 8.01 8.68.



fra^kreidr
Von allen Kriegführenden ist, abgesehen von Gerbten,

wo die Bevölkerung schwer durch ernste Krankheiten , namen-
lich Flecktyphus, heimgesucht ist, Frankreich dasjenige Land,
das zuerst an physischer und moralischer Erschöpfung zu
leiden haben wird . Belgien ist zwar vom Feinde besetzt,
sein kleines Heer kämpft gemeinsam init Franzosen und
Engländern in der flandrischen Grenzecke, im Innern aber
erfreut es sich unter dem deutschen Generalgouverneur einer
schonenden geordneten Verwaltung . Großbritannien ist ganz
von feindlicher Besatzung frei , das Meer ist ihm trotz der
„Unterseebootpest" zum größtenteile offen, es hat noch Hilfs¬
quellen genug, um die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, wie
Teuerung der Lebensmittel , Steigerung ber Schifferlöhne
und Frachtraten noch auf längere Zeit zu überwinden.
Rußland hat den Feind im eigenen Land, aber die Leiden
der fremden Besatzung treffen nicht russisches Volk, sondern
polnisches, jüdisches, littauisches , was die echt russischen
Leute nicht rührt . Solange Amerika Munition , Frank¬
reich und England Geld liefern , machen auch die furcht¬
baren Menschenverluste auf die Gewalthaber keinen tiefen
Eindruck, zumal seitdem noch durch die Sturmversuche auf
die Dardanellen die Hoffnung auf den Besitz von Konstan¬
tinopel neubelebt worden ist.

Frankreich dagegen hat relativ das Meiste zu leisten
und das Wenigste zu hoffen. An der Nordküste schalten
die Engländer wie Herren im eigenen Hause, der zehnte
Teil seines Gebietes, und zwar gerade der wirtschaftlich am
höchsten entwickelte, ist durch eine eherne Mauer abge-
trennt und fest in deutscher Hand . Sein Vorrat an kriegs¬
tüchtigen Menschen ist so ausgepumpt , daß trotz aller schlech¬
ten Erfahrungen , die mit dem Jahrgang 1916 gemacht
worden sind, nun auch schon der Jahrgang 1917 einbe¬
rufen wird . Ebenso schlecht steht es mit den finanziellen
Hilfsmitteln ; 17 Milliarden russischer Werte find unver¬
käuflich, Unsummen der Rentner durch Spekulationen in
exotischen Papieren verloren gegangen. Tie Regierung in
Paris hat keine größere Sorge als die, die traurige Lage
des Landes dem Volke nicht zum Bewußtsein kommen zu
lassen.

Mit welcher Strenge die Poincare , Vidiani , Delcassee
und Genossen darüber wachen, daß die Wahrheit nicht ins
Volk dringe, zeigt sich neuerdings wieder in der Verfü¬
gung, daß die französischen Blätter der Westschweiz, ob¬
gleich fast durchweg deutschfeindlich, erst einen Tag nach
ihrem Erscheinen über die Grenze gelassen werden dürfen.
Ter Zweck ist, Zeit zu gewinnen, um etwaigen wahren
Angaben, z. B . über russische Mederlagen und russische
Greuel oder über fehlgeschlagene diplomatische Versuche in
neutralen Ländern durch amtliche französische Unwahrheiten
zuvorzukommen. Wenn aber an einem einzigen Tage vier
Pariser Zeitungen mit weißen Spalten an der Stelle , wo
der Leitartikel zu stehen pflegt, erscheinen, so geht daraus
zugleich hervor, wie schwer es allmählich wird , das Sy¬
stem der Sperre der fteien Meinung und der Wahrheit durch¬
zuführen . Ter Tag wird doch kommen, da Clemenceau mit
seiner Opposition gegen die Strenge der Zensur durchdringt.
Auch bei uns gibt es Beschwerden gegen den Zensor. Der
große Unterschied ist aber der, daß der französische Zeitungs¬
mann nicht schreiben und der französische Leser nicht erfah¬
ren darf , was ist — die Kriegslage — , wogegen es bei
uns für verfrüht und schädlich gehalten wird , „inter arma"
Betrachtungen zu veröffentlichen und Streit darüber zu
unterhalten , was sein wird — die Kriegsergebnisse.

Mund schau.
vestschland.

?) Im Osten . (Ctr . Bln . Unser Grenzschutz gegen
Ostpreußen hat sich derart wirksam erwiesen, daß die Rus¬
sen vorerst kein Verlangen tragen dürften , sich neue Schläge
zu holen.

: Zuversicht. (Ctr . Bln .) ES sprach TiSza die
Zuversicht aus , daß bei gewissen Anspannungen die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie bis zur neuen Ernte mit
den vorhandenen Getreidevorräten auskommen werde. Un¬
garn werde das Ernährungsbedürfnis nicht nur der un-

per Goldgräber.
'S

Ter Herausgeber des „Record" war mit Mamie ins
Gespräch gekommen und sprach: „Wir wollen Geld ver¬
dienen."

„Wir ?" wiederholte Mamie gedehnt, die Straße auf¬
wärts blickend.

„Ja . Mein Vater und zwei Schwestern."
„Das tut mir leid. Ich hätte sie gern kennen gelernt,

wenn ich jetzt nicht fortginge ."
Im selben Augenblicke fiel er ihr aber ein, daß sie,

falls sie dem Manne an ihrer Stzite ähnelten , sich viel¬
leicht als unangenehm selbständig und kritisch erweisen
möchten.

„Betreibt Ihr Vater ein Geschäft?" fragte sie.
Er verneinte kopfschüttelnd. Nach einer Weile sagte

er, mit -seinem Stocke auf dem weichen Sande die ein¬
zelnen Sätze betonend:

„Er ist gelähmt und schwachsinnig, Fräulein Mul-
radh . Ich ging nach Kalifornien , um ihn aufzusnchen, nach¬
dem wir drei Jahre lang keine Nachricht von ihm er¬
halten hatten ; und ich fand ihn erst kürzlich, vor zwei
Wochen, einsam, frcundlos , — als Almosenempfänger im
Gemeindehospital."

„Vor zwei Wochen? Das war zur Zeit , als ich nach
Sacramento ging ?"

„Sehr wahrscheinlich."
„ES muß für Sie schrecklich gewesen sein."
„Ja , es war schrecklich."

- »rischen <2nd«r, s»nd»rn »uch jener vefierreich» befrie¬
digen.

:) Im Westen. (Ctr . Bln .) Nach längerer Pause
hören wir auch wieder von Kämpfen zwischen Deutschen
und Belgiern bei Tixmuiden , bei denen wir dem Feinde
Boden abnahmen.

?) Fürs orge  für die Frühjahrsbestellung . Es wurden
auf Anregung die stellvertretenden Generalkommandos ange¬
wiesen, Anträge landwirtschaftlicher Betriebe auf Zurück¬
stellung, zeitweise Beurlaubung usw. ihrer Angestellten usw.
aus Anlaß der Frühjahrbestellung zu berücksichtigen, soweit
die militärischen Interessen es irgend gestatten. Außerdem
wurden die mobilen Kommandostellen ersucht, in gleicher
Weise Anordnung betreffend etwaige Anträge aus zeitweise
Beurlaubung von Angehörigen der Landwirtschaft zu tref¬
fen, die sich bei mobilen Truppenteilen usw. befinden. An¬
träge der betreffenden Personen — es handelt sich in der
Hauptsache um leitende Güterbeamte , landwirtschaftliche
Vorarbeiter , Kraftpflug - und Maschinenführer , sowie klei¬
nere Besitzer — werden, soweit sie begründet sind, von den
Landräten dem zuständigen Generalkommando vorgelegt;
es ist ihnen gleichzeitig eine Bescheinigung beizulegen, nach
der ein Ersatz für den in Frage kommenden Mann zur Aus¬
führung der Frühjahrsbestellung anderweitig nicht beschafft
werden kann. In jedem einzelnen Falle wird die Bedürf-
nissrage aufs gewissenhafteste geprüft und die Bescheini¬
gung nur dann erteilt werden, wenn sich eine ausreichende,
sachkundige Vertretung durch Verwandte oder bezahlte Ange¬
stellte nach Lage der Verhältnisse tatsächlich nicht finden
läßt.

ksgenumkange kur unkers Gruppen.
Trotz aller Gegenwehr des „Königs Winter ", der uirs

noch immer mit seinen kleinen weißen Trabanten über¬
schüttet, gewinnt der Frühling langsam an Raum . Die
Sorgen vergangener Monate um Liebesarbeiten für unsere
im Schnee und Eis siegreich kämpfenden Truppen beginnen
neuen Gedanken für die kommende Jahreszeit zu weichen.
Ter launische April und die Sommermonate bringen viel
Regen. Und wie wäre es jetzt anders möglich, als daß
wir bei der Voraussicht naßkalter Tage unsere Soldaten
vor Augen haben, die nur zu oft im Schützengraben, auf
Vorposten, im Kamps Stunden und Stunden den Unbil¬
den des Wetters ausgesetzt sein werden. Warme Kleidung
besitzen sie zur Genüge. Doch blieb es noch der sorgenden
Liebe deutscher Frauen Vorbehalten, einen wirklich prak¬
tischen, wasserdichten Regenumhang zu schaffen, der in jeder
Beziehung vollkommen ist. ‘

Einen solchen gibt es in der von Frau Konsul Staudt
und d. Sydow geleiteten Nähstube in Berlin , Königgrätzer-
Straße 6. Aus einem neu erfundenen, erprobtem Gummi¬
präparat hergestellt, das von der Behörde freigegeben wurde,
zeigt er alle Vorzüge, die von ihm verlangt werden müssen.
Zunächst absolute Undurlässigkeit als Hauptbedingung ; fer¬
nerhin geringes Gewicht. Tie in gefälliger Form gearbeite¬
ten Umhänoe wiegen bei einer Länge von 1,10— 1,20 Zenti¬
meter zwischen 600 und 750 Gramm . Ganz klein zusam-
mengxrollt, nicht knitternd , bilden sie ein kleines Päck¬
chen, das mit Leichtigkeit überall untergebracht werden
kann. Die Farbe ist feldgrau . Ueber Tausend dieser Regen-
umhänge, von den fleißigen Händen der Dramen in der
Nähstube zugeschnitten und gerichtet, sodann von Heimar¬
beiterinnen genäht , gingen bereits zur Front ab, sehr viele
in die Karpathen.

Europa.
:) England. (Ctr . Bin .) T» haben die englischen

Kabelgesellschaften, offtnbar im Aufträge ihrer Regierung,
verschiedene Telegramme Amsterdamer Banken, Tiaman-
tenhändler uiw. an Newyorker Firmen einfach zu befördern
verweigert, weil die amerikanischen Adressaten zufällig einen
deutschklingendenNamen führen. England nimmt das Recht
sich in Anspruch, vorerst zu prüfen , ob jene Firmen nur
deutsch klingen oder wirklich deutsch sind, in welch letz¬
terem Falle die Kabelgesellschaften die Beförderung der Te¬
tzeschen endgültig verweigern werden.

— England. (Ctr . Bln .) Tie „Times " führt aus,
daß es mit der Werbung für die Armee nicht mehr gut

„Ich meine, Sie müßten es noch manchmal emp¬
finden."

„Ja , zeitweise". Er lächelte und legte seinen Stock
auf die Bank.

„Mcht wahr , jetzt sehen Sie , Fräulein Mulrady , wie
notwendig für mich jenes Glück ist, dessen Sie mich nicht
für würdig halten . Inzwischen muß ich versuchen, für sie
ein Heim in Rough-and-Readh zu finden."

Fräulein Mulrady setzte ihren Fuß nieder.
„Wir dürfen hier nicht länger bleiben", sagte sie.
„Weshalb nicht ?"
„Tie Postkutsche kommt um diese Zeit hier vorbei."
„Und Sie meinen, die Passagiere werden uns hier zu¬

sammen sehen?"
„Selbstverständlich werden Sie uns sehen."
„Fräulein Mulrady , ich beschwöre Sie , bleiben Sie

hier."
Er lehnte sich über sie mit solch' augenscheinlichem

Ernste in Stimme und Gebärde, daß sie errötete . Während
eines Augenblickes wagte sie kaum ihre Augen zu den
seinen zu erheben. Als sie es tat , erblickte sie ihre eigenen
mit einem Anflug von Aerger.

Er lachte. „Wenn Sie etwas Mitleid mit mir haben,
so verlassen Sie mich jetzt nicht", wiederholte er. „Blei¬
ben Sie noch einen Augenblick, und mein Glück ist gemacht.

Tie Passagiere werden in gairz Red Dog erzählen, daß
wir verlobt sind. Man wird glauben, daß ich die Ge¬
heimnisse Ihres Vaters kenne und ich werde zum Direktor
aller neuen Gesellschaften ernannt werden.

Der „Record" wird seine Auflage verdoppeln, die Ge¬
dichte werden aus seinen Spalten verschwinden, an ihre

-eh«; eB feien eine weit - rvyer» Anzahl .
um die Deutschen au» Frankreich und Belgien zr
ben. Tie Regierung solle offen sagen, wie es
Angelegenheit stehe, sie solle Tatsachen veröffentll
sich nicht auf einen mrbestimmten und erniedrig^
ruf beschränken, der bei Nachbarn , Neutralen und
bespottet werde. Es würden allerhand anrüchige'
versucht, die Werbung zu beleben, sogar verkappt
So habe man eine Anzahl von Eisenbahnbeamten
Wahl gestellt, entweder Dienst oder die Entlassung
men. Andererseits blieben diele junge Miinm
allerhand Vorwänden zu Hause.

! F r a n k r e i ch. (Ctr . Bln .) Me man meldet,
bei Haussuchungen, die in Chatillon -sur-Seine ft
leuten vorgenommen wurden, beträchtliche Mengen!
rischer Lebensmittel gefunden. Zahlreiche Solda
den verhaftet.

:) Oesterreich. (Ctr . Bln .) ES ist die
nördlich des Uszoker Passes noch unerschüttert . Un
Umständen ist die Hoffnung, daß sich die erneute
Offensive am Karpathenwall bricht, von Tag zu Tag
tigter.

)( Rumänien. (Ctr . Bln .) Es werden die
de« Jahrganges 1916 unter die Fahnen einbe

! Türkei. (Ctr . Bln .) Man bedauert, daß,
gestellt wurde, die Mehrzahl der bei dem letzten
ment der Dardanellen abgeschossenen Granaten
scher Herkunft war , und spricht die Hoffnung aus,
Amerikaner als Freunde der Türkei diesen der Fre
und Menschlichkeit widerstreitenden Zustand nichts
werden. ben

Kmerik«.
:) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) £n stellt,

sche Botschafter suchte Staatssekretär Bryan auf us
ihn, welche Vorkehrungen zum Schutze der AuslA
troffen seien, wenn die Streitkräfte Zapatas die F” 16
stadt Mexikos räumten und die Anhänger Carranzas r en'
einzögen, was nach Meldungen aus Mexiko zu ett
sei. Nach Telegrammen , die das StaatsdeparteM
halten hat , hat sich Villa nach dem Angriff auf Mt » *
zurückgezogen. Er ließ '200 Tote und Verwundete A
Kampfplatz zurück. trau

: Vereinigte Staaten. (Ctr . Frkft .) 2
sekretär Bryan teilte in einer Erklärung mit,
Regierung sich nicht für berechtigt halte, , den ^ -
von Anleihen zwischen den Kriegführenden und Bant auj
Vereinigten Staaten zu verhindern . 1 im j

.leb

Sch

Ilus aller Mel 't.
?) Magdeburg . (Ctr . Bln .) Eine Anregung, dK erst,

bildlich sein dürfte , hat die Direktion des Krupp-« obe
wertes in Magdeburg gegeben. Durch Anschlag in H freu
brik wurde bestimmt : Frühere Arbeiter und A:
die im Kriege verwundet oder erkrankt sind und
dessen felddienstunfähig wurden, werden wieder ei
Tie Einstellung im Werk soll im Einzelfalle von
gebnis einer ärztlichen Untersuchung abhängen.

!) Esten. Tie sämtlichen dem Verbände
westfälischer Brauereien angenhörigen Brauereien
schlossen, in den nächsten Tagen den Ausschlag auf dik Kai
preise in Höhe von 5 Mk. pro Hektoliter eintretntt dro
feit. Tem Abkommen hat sich auch die Mehrzahl bet uni
freien Brauereien angeschlossen. j n“

? Petersburg (Ctr. Bln.) Sin aus Peterslumkdar
gekehrter Arzt berichtet : In Petersburg wurden I I
100 Erkrankungen an Pocken festgestellt. Tie Ä
scheint außerordentlich schnell um sich zu greifen.j IT**
seien Typhus und Cholera in Petersburg und Ua ' «w
rpidemisch aufgetreten . < J *.

Paris. (Ctr. Bln.) Infolge des vermehrten Aust| S*
deutscher Unterseeboote sollen von 45 französischenJ | ^
fahrtslinien , die einen direkten Handel mit Grô :
ttieit unterhalten , 17 Linien ihren Betrieb seit * \ <^ (
Mürz bis zu 40 Prozent eingestellt haben.

Stelle treten Inserate , und ich werde wöchentlichM
nicht gar sieben und einen halben Dollar mehr
beziehen.

Wegen der Folgen brauchen Sie sich keine
zu machen. Sie können es schon morgen ableuW
werde es ableugnen — noch besser, der „Recordz
wird cS in einer Extraausgabe — 1000 Nummern I
Cents — ableugnen.

Bleiben Sie noch einen Augenblick länger, A
Mulrady . Fliehen Sie noch nicht ! Sie komme»
hören Sie ! Passen Sie auf ! — Alle Wetter , es
Don Cesar !"

In der Tat war es nur der junge, blauäugig
hochfchulterige Sproß des Hauses Alvarados , toaQ
einem feurigen, halb zugerittenen Mustang- desW
Unruhe die ungekünstelte Sicherheit des Reiters
Licht setzte, auf sie zukam.

Selbst der Herausgeber des „Record" zögerte
lächerlichen Vorurteiles nicht, diese vollendete - j
offen zu bewundern. Mamie , welche in ihrer
Eigenliebe gerne die Gelegenheit ergriffen hätte,
übertriebenes Lob ihren Begleiter zu ärgern , sah

fre:

mc

m
des

jetz

mc

durch dieser Möglichkeit beraubt.
Ton Cesar begrüßte die junge Dame mit

Vorkommenheit und den Herrn mit ruhiger Höfliŵ ^
rend der untere Teil des Centauren vor Wut
die Erde vor Verlangen stampfte, das Paar vor ikw,
den zu reißen, blickte der obere Teil mit kühf̂ M
von dem einen zum anderen, ihnen
Erklärung überlassend.

die Bat



Meine Gb- onik.
selbe . (Gtr . Bin .) In dem zu

?) ts brüder tmStrandschloß  in Colberg de¬
inem Lazarett ernge verwundeter Krieger, dessen
indet sich gegenwärtig her Brüder ist Unter-
i4 Brüder rm Felde VY - Eisernen Kreuzes 2.  und
Affiner und beretts RM ^ ^.^ iwillige. Ter Vater
1. Klasse. Lechs Brud I westpreußischen Stadt dre

Mer 15 Söhne bettet m emer ^ ^ m Aus-

5”¥Sm«  Ä * d°- mta  6 'm 600brud ) de, Krieges *>«*• - -
,(bJ Mark als GeMnkerhatt , Erplosivstoff für

r) Neuheit£ % £ «■) Etliche französische Hee-

Mer zu. « eine « mtsgenoffen erinnern sich «»« d»« « , d. ß
er au« den blutigen Fingerabdrucken an den Handtüchern
im Schlachthofe festzustellen imstande war , wer das Hand¬
tuch angefaßt hatte . Eber kannte bereits em ausgezerch-SwÄrtt ” "«3°»̂ ““'Ä
zeipräsident noch der Mnister des Innern , an dre sich
Eber wandte , haben sich um die Erfindung gekümmert.
Tie Vorschläge erschienen praktisch nicht durchführbar und
wurden kurzerhand abgelehnt. Daraufhin hat dann P f.
Eber als er seine großen Hoffnungen scheitern sah, sem
Material zum größten Teile selbst! vernichtet.

;) lleuhe-t. <. • ‘ amtliche französische Hee-
Kerichlssaak.

L-d Ärt ' newn ilptofloNf « H d-r die SStr&ma d«
Geschützes verzehnfache.des italienischen Erdbebens . Ter italieni-:) Silan; frnnv,p.'rft bat Bericht über die Schäden

J ^ ordnete ppe J erstattet . Danach hat die
"e « des Erdbebens ^ | Ordert Was die in Mit-

u J leidemchafl gezogen ~ .äg (jt ien  Vollständig in Trüm-
rusM ack>^ ? und dem Erdboden gleichgemacht wurden 59
7Mer gelegt « * Sb en erlitten durch das Erdbeben

Gründen 184 Gemeinden erlitten beachtenswerten
^Schaden der aber wieder gutzumachen ist. Tie Gesamt-
.isGzahl der in Mtlridenschast gezogenen Gemeinden betragt

^ 312' ?) reutemangel . (Ctr . Bln .) Die Handelsschiffe ha-
^ ben Schwierigkeiten, genügend Offiziere und Mannschaf¬

ten auHutreiben. Viele Schiffe müssen sich mit zwei Of-
L stzierrn ^begnügen. Tie Lücken in den Besatzungen werden

teilweise mit indischen Matrosen auSgefnltt.
!: Mittelartillerie . (Ctr . Bln .) Nur Deutschland und

°?apan haben weiter an einer Mittelartillerie von 15Zen-
ttmetergeschützen an Bord der Großkampsschiffe festgehal-
ten und das mit Recht. Erst mit seinen neuesten Dread-

fj nought« ist England wieder zur Mittelartillerie zurück-

:? Attentat . Das Schwurgericht in Bielefeld verur¬
teilte den Maurer Unrath und den Schneider Bode^wegen
Mordversuch« zu je zehn Jahren Zuchthaus und 10 Zähren
Ehrverlust . Sie hatten auf den Gendarmerie -Wachtmeister
Teuterich , der sie in einer Wirtschaft verhaften wollte,
geschossen und ihn zeitlebens zum KAiPPel gemacht. Dre
Verurteilten waren nach der Tat nach Holland gefluchtet
und später in Amsterdam verhaftet worden.

Werrniscbies.
? : Zwergbataillon Da« englische Kriegsministenum

hat die für Rukruten geforderte Körpergröße von dem Man-
destmaß von 158 Zentimeter auf 152 Zentimeter herabge¬
setzt und ist damit einer Bewegung entgegengekommen, dre
schon vor zur Gründung von sogenannten ''Bantam Batail¬
lon«", d. h. Zwergbataillonen , geführt hatte Eine An¬
zahl von Rekruten , die wegen ihrer Kleinheit Mruckge-
wiesen worden waren , hatten sich nämlich unter der An-
führung de« Parlamentsmitgliedes Digland zu einem. pm-
vaten Bataillon vereinigt , nnd dies Beispiel fand Nach¬
ahmung so daß es bereits 8 verschiedene Ban am -Batail-
lone gab, die sich hauptsächlich aus den Industriegebieten
im Norden Englands rekrutierten . Tiefe Truppe , dre aus,n?i ten , uno oas mu aveujt. .77' . « tm mären ^ muuuuw ~r ;

5 * nought « ist England wieder zur Mittelartillerie zurück- Soldaten von 150 bis 158 Zentimeter Große bestanden,
" gekehrt. Nnd nun haben diese 15 Zentimeter -Geschütze sich toaren  bereits der Aufsicht des Kriegsministerlums unter-

® gerade bei den Dardanellen als sehr wirksam gegen Pan - | und werden nun zum größten Teile in die neue Armee
* verschiffe erwiesen. Und zwar sind sie offenbar auf Eisen-

bahnwagen — was ja neulich auch die Engländer bereits
‘ trauernd meldeten — aufgestellt.

? LchützengrabenLatze. Ein Landwehrunteroffizier
schreibt: An einem regnerischen Novembertage tauchte in
unserem Schützengraben bei Ripont eine kleine Weiße Katze I

Kauf , die selbstverständlich freundlichst ausgenommen und
" im Offizierunterstand untergebracht wurde ; denn gar ein
» „lebende«" Wesen aus der Häuslichkeit im eintönigen
f Schützengraben außer ganz kleinen, jedoch unerwünschten,

zu haben, machte uns allen eine besondere Freude. Von der I
ersten Stunde an war das Tierchen derart zutraulich , als
ob tö  immer zu uns gehört hätte . Es war eines jeden Busen¬
freund und sogar Milch wurde herbeigeschleppt, die sonst im
Schützengraben nur dem Namen nach existiert. Tagsüber
— bei jedem Wetter — sprang das Tierchen auf der Bö¬
schung umher und diente den uns gegenüberliegendenFran¬
zosen als von uns nicht gewollte Zielscheibe. Ungezählte
Schüsse sausten stets in nächster Umgebung des Tierchens
umher, das aber ungehindert die die drolligsten Sprünge
ausführte . Es war nebenbei bemerkt, nicht möglich, das
Kätzchen vormittags im Unterstand zu halten , um es der
drohenden Gefahr zu entziehen. Wochenlang war es bei
un«, bis es auf einmal vermißt wurde. Charakteristisch
ist die Munitionsverschwendung der Franzosen an dem
harmlosen Tierchen.

waren oereti» uo. _
stellt und werden nun zum größten Teile rn dre neue Armee
Kitcheners eingereiht werden. Tie Freunde der „Zwerg¬
bataillone " sind aber mit der Herabsetzungdes Körpermaßes
auf 152 Zentimeter noch nicht zufrieden, sondem ,re ver¬
langen , daß auch noch kleineren Leuten dre Moglrchkert
gewährt werde, für da» Vaterland zu kämpfen.

t Liliput-Zonnen. Ter gewaltige Sonnenkörper, der
Schöpfer und Erhalter alles Lebens auf der Erde , ist nur
kleiner Stern im Vergleich zu vielen anderen Sonnen des
Weltraumes . Ter un« zunächst befindliche Fixstern rm
Sternbild des Zentauren ist nach den Berechnungen von
I . E . Gore der Masse nach 882 mal der Sonne überlegen.

nt  Masse bef sreMch«mch aM »* * •* jf ""*
ment leuchtenden Sternes Antares im Scorpron rst noch
100mal größer. Ter bekannte Stern Rrgel rm Orrmr̂ ist
etwa 20 000 mal größer als dre Sonne . Vom strctu ,
dem hellsten Stern des nördlichen Hrmmels lehrt uns d
Astronom daß er 200 000 mal glanzender ser als unsere
Sonne ." Wenn also die Sonn - in dieselbe Entftrnung ge¬
rückt werden würde, in der sich dreser prachtrge Stern ey
Größe von uns befindet, so würden wrr s» mit bloßem
Auge überhaupt nicht mehr sehen sondern ffe toart als
Stern siebenter oder achter Große nur noch durch un
scharfes Fernglas wahrnehmbar . Ter Canopus , der hellste
Stern im südlichen Sternbild de» Schrffes Argo, ubertrifst
an Masse unsere Sonne gar 1000  000 mal . Frerlrch rs
Ix  auch der mächtigste Himmelskörper des ganzen Welt¬
raumes , soweit die Forschungen bisher gedrungen stnd. Den¬
noch erreicht seine sogen. Paralellachse nur erne hundert¬
stel Sekunde d. hi so viel , als wenn man von unserem
Standpunkt aus in der Entfernung des Canopusdre Bagn
der Erde um die Sonne verfolgen konnte, so wMde deren
Ausmaß so gering sein, daß man es mit emem Haar ver¬
decken könnte, das zehn Kilometer von unserem Auge ent¬
fernt wäre. Andererseits gibt es auch Himmelskörper am
Firmament die sehr viel kleiner sind als unsere Sonn ^ ^ a
ist beispielsweise der Trabant des großen Frrsttrns Alde¬
baran im Stier , der wenig größer ist, als der Planet Ju-
piter . So nimmt unsere Sonne unter den Frxsternen un .,
führ eine Mttelstellung ein.

— Waschküchen. Tas allzulange tragen ^ de«
ieua« ohne genügende Reinigung kann nach dem heurgen
Stande der Wissenschaft eine große Gefahr für die kamp¬
fenden Truppen in nch schließen, da es die Vermehrn g
von Ungeziefer und damit dre Verbrertung von Seuchen
begünstigt. An der Vornahme einer solchen Reinigung ist
der Soldat oft schon aus äußeren Gründen Mndert , rmd
da» Waschen durch den einzelnen Mann wrrd überhaupt
so gründlich erfolgen können, wie es rm Interesse erner ge¬
sicherten K'-ankbeitsvorbeuaung aewünscht werden muß. Da¬
her ist ein Vorschlag von Herrn Professor Endriß . besondere
Waschküchen für die im Felde stehenden Dnippen zu m-
richten. mit Freuden zu begrüßen , und dre Zertschrift '.Ge¬
sundheits-Ingenieur " teilt mit , daß von der Heeres.eittrng
eine sticht Kriegswaschküchefür den ^ chen Krregsschau-
platz bereits in Insterburg eröffnet worden ist. Naturuch be¬
kommt nicht jeder Soldat fern  Hemd und ferne « £u
hfe wieder aber ein sauberes  Hemd und s
Socken bekommt er. Es ist daher dem Vorschlage durchauS
zuzustimmen, daß die Errichtung solcher KrregSwaschkuchen
M dst gesamten deutschen Truppen von S' eresverwa^
r„na in die Wege geleitet werden sollte. Alles , was dazu
beiträat den Gesundheitszustand unserer braven Truppen
zü . » i« °d. - gar » * .SU
mithelfen, den Sieg endgültrg an unsere Fckhnen zu fesseln.

:!? Vergeffen. Bekanntlich gilt Bertillon, der frühere
Chef de« Pariser Jndentisizierungsamtes , als der Schöp¬
fer der Takthloskopie, der Kunst durch Vergleichung des
Fingerabdruckes die Person eines Verbrechers festzustellen.
Tie Einführung der Daktyloskopie fällt in die neunziger

TP /!**. ** OYT,rtv. PtntfYP
^rnftiyrung der Daktyloskopie fällt in die neunziger

Jahre der verflossenen Jahrhunderts . Aber schon einige
Jahre früher , im Jahre 1888, hat ein deutscher Tierarzt,so teilt _ " ' '<fayre früher , tm Jahre 1888, hat ein deutscher Trerarzt,
so teilt Tr . Bach in der Berliner Tierärztlichen Wochen¬
schrift mit, ein daktyloskopischesVerfahren ausgearbeitet.
Tre Priorität der Erfindung steht dem Berliner Tierarzt
und Professor an der Tierärztlichen Hochschule Prof . W.

Ws5olonqhi iIwSMdrdgosbä W8/9VPorfßrftiur1CW/ö Qräuden^
Z &QTdi. 23f 7dge? 168Tag®
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. Aber Mamie war zu klug und ihr Begleiter viel zu
gleichgiltig, eine solche zu geben. Ein leichter Schatten
uberfiog Cesars Gesicht.uvrrrrog ^ e;ars Gesicht.

Zur Verwickelung der Situation kam just die Post¬
kutsche angerasselt. Mt dem raschen Verständnis , das dem
Weibe einen ist. Ina TOnmk rnhmfcr in W Mimen des

“«ttvvuijcu. unax Dvm  laiajen JoeTiuuiuuu?, w**«.
eigen ist, las Mamie sowohl in den Augen des

Kutschers.und des Expreßboten wie in jenen ihres Beglei-«rui,cyers und des Expreßbvten wie in jenen ihres Begler-
rers die eigentümlicheAuffassung, welche sie der Begegnung
§nben, und die eine Bestätigung in den geflüsterten Worten
des Zertungsschreibers fand, daß die Passagiere rückwärts
ottckren, um den Ausgang des Tuells zu beobachten."- »v«, «ui wu Ausgang oes -rueus zu oeoDaajteu.

junge Spanier , welchem Spott oder Neugier gleich
fremd waren, blieb unbeweglich.w  V Vi -lCU lUlUCiUC ^ llUj.

„Sie kennen Herrn Slinn , .Herausgeber des „Record",
urcht wahr ?" >aMe Mamie.- wahr ?" sagte Mamie.

Ton Cesar war dem Sennor bisher noch nirgends be¬
gegnet. Er war der Ansicht, daß ein Sennor Robinson Leiter
des Blattes sei.

„O. der ist erschossen worden", sagte Slinn . „Ich habe
jetzt seine Stelle inne ."

„Bueno ! Um auch erschossen zu werden ? Ich hoffe
mcht."

Slinn warf einen schnellen und prüfenden Blick auf
f-pn Cesar's ernstes Gesicht. Dieser schien unfähig zu sein,
seinen Worten einen Doppelsinn zu geben.. « Wut » einen Lopper)rnn zu geoen.

Ta Slinn aber keinen ernsthaften Grund hatte , Don Ce-
wrs Eifersucht wachzurufen und wenig Lust fühlte, in die-
^ Unterredung die Rolle eines überflüssigen Tritten zu
Melen und der jungen Dame lästig zu fallen , so begann er
stch zu verabschieden, ! J LU

Ein plötzlich hervorbrechendes Gefühl der Sympathie
oder irgend ein unerklärlicher diplomatischer Schachzug ver-
anlaßte Mamie , ihm zu sagen, als sie ihm dre Hand reichte

Ich hoffe, daß Sie hier in der Nahe ein HauS für
Ihre " Familie finden werden. Mama wünscht, daß Papa
unser altes Haus vermietet . Vielleicht gefällt es ^ hnen,
wenn es Ihnen nicht zu weit von der Redaktion ist. « re
können ja mit Mama mal darüber reden.

„Besten Tank , ich werde es tun ", antwortete der lunge
Mann , ihre Hand mit aufrichtiger Herzlichkeit schüttelnd.

Ton Cesar blickte ihm nach bis er hinter den am Wege
stehenden Kastanien verschwunden war.

„Ist wohl ein Mann aus guter Familie — jener dort
— Ihr Landsmann ?"

Ihr schien e» sonderbar , daß er jemand , den sie nur
oberflächlich kannte, al» ihren Landsmann bezeichnete. Ta
aber Ton Cesars Fragestellung keine Eifersucht verriet,
so antwortete sie kurz und unbestimmt:

„ Ja es ist eine recht traurige Geschichte. . Sein Vater
war seit einigen Jahren verschollen, er hat ihn erst vor
kurzem aufgefunden — vollständig gelähmt tm Lacra-
mento-Spital . Er muß ihn nun unterstützen — und sie
sind sehr arm ."

„So , dami sind die Eltern und Kinder der Amerikaner
doch nicht immer ganz unabhängig von einander ?"

„Nein", antwortete Mamie kurz. Sie fühlte sich, ohne
daß sie den Grund hätte angeben können, in der Laune,
gegen Don Cesars Art und Weise zu protestieren.

Sein abgemessener, höflicher Ernst , so angenehm und
vornehm er unzweifelhaft war , berührte sie zeitweise recht

unangenehm, so besonders jetzt na%  bem toenifft

'EL ? ' r » r °r °Lits vom Pferde gestiebt
und band dasselbe mit einem Lasso fest, welcher vom Sattel-

Wollen Ä7nicht durch den Wald nach Hause gehen?
Ich hole dann nachher allein mein Pferd , wenn Sie mich

ihren Weg durch die Fichten, welche Wer
den iioblwea hinweg in etlichen Aus .aufern den Abhang
des HügAS^bedeckten, in welchem Mulradhs Mine lag.

Ein wenig benutzter Fußweg, fast gänzlich ubettoaGen
von gelblicher Yerba buena , führte von der Landstraße
abwärts , verlor sich aber schließlich m dnn Jgg
ES war ein richtiger LiebeSpfad, und aus wandelten
auch zwei Liebende, aber der junge Mann war viel z
selbstgefällig in seiner Würde und das junge Madche z
sehr auf de? Hut und zu kritisch, um einer tiefen unwider¬
stehlichen Leidenschaftlichkeit Raum zu gewahren.

muh mich hierüber mit Ihnen jetzt aussprechen, Mamie.

(Fortsetzung folgt.)



Graue KriegsrooIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergeste^ er
von der Regierung vorgeschriebene Preis für
die neu eingetroffene $ a *tc 2 das Pfd . I .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Aiesdaden. Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

üandirirtsch. Kasino.

candw.€oit$utttcUcrciit
Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf lDiitwock,

d«n 7. April d, 3 ., abends 8 Uhr, zur diesjährigen
ordentlichen Leneral-verrammiung

in das Gasthaus „zum Taunus " Hieselbst ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1914.
2. Genehmigung derselbenu. Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4 . Ersatzwahlen.
5. Vorlage des Revisionsberichtes.
6 . Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage in der
Wohnung des Rendanten offen.

Erbenheim , 25. März 1915.
Christ. Schoost

Erdenheim.
Samstag , den 10. April d. Js , abends 8*/ , Uhr.

findet bei Gastwirt Peter Stein eineausserordentliche

statt.
General -Versammlung

Donnerstag , den 9. April d. I ., abends 87 , Uhr,
findet »' ne

rerordenMche Senerai-Uersainnilung
im Gu , yaus „zum Engel " statt.

Tagesordnung:
1- Bericht über Aenderung der Statuten und Eintrag¬

ung des Vereins in das Vereinsregister beim Amts¬
gericht zu Wiesbaden . (Berichterstatter : Herr Rechts¬
anwalt Dr . Dillmann -Wiesbaden .)

2. Vorstandswahl.
3. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden hierzu höfl . eingeladen.
BN . Sollten die Mitglieder nicht vollzählig erscheinen,

so sind die Beschlüsse hinfällig ; e§ wird deshalb
dringend gebeten, daß die Mitglieder im Interesse des
Vereins erscheinen.

Der Vorstand.

Diejenigen Mitglieder , welche Palmkuchen bezogen
haben , werden ersucht, den Betrag hierfür in den nächsten
Tagen zu entrichten.

Sodann noch zur Nachricht, daß der Saatmais ein¬
getroffen ist und abgeholt werden kann.

Quint.

Aecker-Berpachtung.
Die in hiesiger Gemarküng belegenen Grundstücke

des Herrn Philipp Ziegler aus Nordenstadt sind auf 3
Jahre durch mich zu verpachten.

ernst Quint.

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Rauch-Utensilien und Tabake

Pap ier« und Schreibwaren, sowie Schulartikel
W Teldpo$tkarton$ "MU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
i von 5 Pfg . an.

O - Ipapter , K- tMste « , sowie alle Bedarfsartikel für! den ffct'fhnnftnprfnnh
empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

billigst.
Einig. Kieesamen

Herrn. Weis.
Franz Hener

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß

am Samstag , den 3. d. Mts ., nach kurzem
Leiden im städt . Krankenhause zu Wiesbaden
sanft verschieden ist.

Erbenheim , 6. April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet heute Dienstag,
nachmittags 3*/ , Uhr auf dem Südfriedho
zu Wiesbaden statt.

ils zieciiss'je Ist hei rasen Soldaten ial Mttg
hehle Me' Jahr

an M

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in BÄ P 0v
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabl« Za  «
Bullion - und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende(fot 7,1 r,
Eodener- und Pergeuolmundpastillen. — Sauerstosi-I »

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten . W? n.„
Bartspiritus für feidkocher, |S

Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem , Fiß 8
salbe. — Gegen Ungeziefer : Annis - u . Fenchelöl, G«

geist und graue Salbe.
Fetstpostpostnmge « : Waffeln mit erfrischenden » -

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren , CigaretteiiU
und Tabak.

Wilh. Stäger,;
Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch Größen u.

frisch eingetroffen.
Heinrich Christ.

Straf

Herren- und Damen-Friseur
Grstenhein». Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum
Rasieren , Frisieren , Baarsdfineiden.
DameL Salon separat zum Frisieren und Kopfisasdien

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Urbeiteu.

Einmachtöpfe
Zur Saatzeit

empfehle
sämtliche Garteusämereien

in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen , Runkelrüben.

Georg R^»», Neugasse.

aus glasiertem säurefestem Steinzeng , sehr geeignet zum
Emsalzen von Fleisch, m allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben.

H. Chr . Koch I.
_Baumaterialien — Neugasse Nr . 2.

Schöne
Mmmrnvobmiiig
Bahnhofftr . 4, part . mit
Küche, Bad und Zubehör
event . auch Pferdestall und
Remise per 1. April 1916
zu verm . Näh.

Neugasse 2.

r oderr Ammer
und Küche zu verm.

„Nassauer Hof".

Wohnung
3 Zimmer und Küche per
sofort zu vermieten.

Neugasse 45.

2 Mädchen
aus Bayern suchen sofort
Stellung . Näh . bei
Fr . Stern . Gartenstraße 5.

kin tüchtig»
Ackerte
gesucht bei «

P, Reichert,|
Biebrich.

-ISi

10 sehr schöne 5 Wo«
alte

Ferkel
Zu verkaufen . ttirb

Frankfurterstr . 54^

W

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.

WcheM für Fiisshoden-o.Wandplatten
Stemholz , fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linolenm-

nnterlage,
Cemeut, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben¬
heim, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw.
erteilt.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich
auch während meiner Einberufung mein gutsortierter

Stuhl - und Sarglager
weiter unterhalte , auch habe noch verschiedene
Mostet am Lager und bitte bei Bedarf um
Zuspruch.

ire

Drucksachen

9

aller Jfrt

für Vereine und PriCate
fertigt feinet / und iif/igtt

die Hruckerei der
HR

zten
irbenheimerXeitung

Hochachtend

Ludw . Stück,
Schreinermeister.

Frankfurterstresse / 2a.

sind sofort abzugeben ^
Ctr . 12 Mk. frei ins Hasfolgt
Näh . bei
Fr . Stern , Gartenstraße j,

kinstMer-Zßr—
u. riegeivagei

und 2 doppeltür .Kleids Kna;
schränke billig zu verka»>Nuße:
_ „Nassauer Hos^  ie § i
ftWfh auf SchuIdscheGnd
Vvcitl Wechsel, Pejo-Aus
Möbel, mit »v. auch ohne
ichaft, Hypotheken und GsM

>uldbriefen, DparkassenbüÄ
Eff-kten, War»n, Renten,

■- ~ - t Angvenuen ic. schnell, diskret
kulant. Glänz. Dank- und
erkennungsschreiben

' d ' *hiidirig Dost, M
Micsbadeneröarlehns ^
_Webergasse 23, 3

stlit

von Mitteleuropa (ff
und westlicher KriegsW
platzl Stück 1 Mk. zuw. Stäger,
Papier - und Schreibwar

chlaci

als Garten geeignet,
unteren Ort gelegen,
pachten gesucht. Näh
im Verlag.
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